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Oder nehmet Wuscar - Nusi , Muscat - Blumen ,
Würtz - Näglein und Zimmer , thut es mit einander
gröblich zerstossen in ein Säckgen , feuchtet es mitwal -
vastr oder guten Wein an , und legt es dem Kinde auf
das Hauptgen über . Ein mehres kan in der 4z . Frage
meiner Hebammen - Probe nachgelesen werden .

Das VII . Capitel .
Vorn Regiment der Kind - Betterinnen , und

was nach der Entbindung vor Zu¬
fälle sich den denenselbcn an¬

finden .
lO2 . was liegt nach der Entbindung

einer Frauen ob , und wie muß sie
versehen werden ?

§ . i .
^ ie muß GOcr dem Allerhöchsten , vor die glück¬

liche Entbindung , hertzlich und kindlich dancken ,
dann ihren Leib mit einem warmen Schwämme , so
zuvor in Wein oder Wasser getaucht worden , sauber
waschen und reinigen ; Hernachmahls , was aus der
Mutter hanget , mit marinen Rosen - oder Lhamil -
Ien - <l) el schmieren , und mit warmen Tüchern wie¬
derum an seinen Ort wenden , dann sich in ihr gemacht
ruhiges Wochen - Bette bringen lassen .

§ . 2 . So muß sie , ; u Verhütung vielerlei) Zufalle , ab¬
sonderlich eines dicken sackigtenLeibeS , mit einerHand -
Lrue ! e , oder sonst darzugemachtcnBinde , um dieHüss-
te und Leib herum wohl gebunden werden .

§ . z . Sie ' ist auch äußerlich und innerlich mit
guten

rschci
W-
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guten stärckenden Mutter - Arzneyen zu erquicken ,

damit sie nicht unvermuthet in einer Ohnmacht , Mut -

ter - Erstickung , oder sanfften Schlaffe ( wie öffters

geschehen ) des Todes verbleibe .

§ . 4 . Ihr Lager im Bette soll seyn mit überein -

ander geschlagenen Füssen , theils , daß die äuserliche

Lufft von den Geburts - Gliedern abgehalten wer -

de , theils , daß auch die Gebähr - Mutter wiederum

in ihren vorigen Stand gelange .

§ . 5 . So hat sie sich vor allzustarcken reden , vor
Hin und her - werffen in dem Bette , vor wohlriechen -

den und süssen Dingen , wie auch vor kalten Trin -

ken , und aller äuserlicher Erkältung zu hüten .

§ . 6 . So sind auch alle Gemüths - Bewegungen

zu vermeiden , weilen hierdurch die Wochen - Reini -
ung bald gemehret , bald gestopfet wird .

§ . 7 . Auch muß eine Wöchnerin , jedesmahl , of -

nes Leibes seyn , oder der Verstopfung durch ein

gelindes Clystier oder Stuhl - Zäpfgen davon

unten in der 123 . Frage § . 2 . dergleichen zu finden ,

oder durch meine kleinen Obstructions - oder Häl -

lischen , Polychrest - Pillen abhelffen lassen .

103. wenn kan eine Wöchnerin ihr
Kind zu sich ins Bette nehmen?

Nach Verfliessung einer Viertel oder halben

ktunde kan sie ihre überkommene Leibes - Frucht

zu sich nehmen , und an ihre lincke Seite legen , und
es zum wenigsten eine halbe Stunde , an sich liegen

lassen . Denn einige Furores halten davor , daß ,

wenn eine Mutter ihr Kind alle Tage des Morgens

frühe , ehe sie ihme die Brust reichste , solches eine

halbe
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halbe Stunde , an ihre Seite legete , so würde es
dadrircb vor vielen Kranckhciten psLic rviret . ' ^ ^

104 . was zu thun , wenn ein Weib
n ^ ch der Niederkunfft grosse
Schnrertzen in der Geburt edn «Ml«
pfindet ! , . Ms

Nehmet ' t N - Saamen , und Chamillen - Blu - MD
inen , eins so viel als das andere , macht es in ein Säck, sW
gen , kochets mit Wasser , und legt es der FrauwarniWl'
auf die Geburt , und wenn es kalt worden , so macht M ,
es in dem Wasser wiederum warm , und darmit con . D«>er
tinuiret ; Auch können diein Verfolgenden 119 . Frage cW
befindlichen Mittel allhier mit gebrauchet werden . .1

iOz . wenn eine Frau nach der Geburt
ihr Wasser nicht lassen kan ? ""u

Machet derselben ein Bad , ausBeronien , GalMi
bey , Lorbeerblätter , Roseniarin , l? olcy , Wohl/ H ^
gen urb undGcecbae - Blnmen , darinnen laßt die ^
Frau öffters baden ; Dann streichet sie über der Äs ^
burt , wo die Blase lieget , mit Weiß Lilien - Bil , „ »z
sen - Rmmncl - und Wacholder - Vele : Oder ^ L
nehmet süß - Mandel - weiß Lilien und Gcorpü ^
on - Oel , von jeden ihalb Loth , Gafftan s . Grau/ ^ «1
mischts zusammen , und brauchets wie das vorige . Dr,

lOb . Was ist bey Mutter Erstickung, ^
oder Mutter Beschwerung emcr ^
Wöchnerin in acht zunehmen unb >
zu gebrauche , . ! L

§ . I . muß da ' ' in gesehen werden , wie manj ^ n

diese gefährliche Beschwerung gleich Anfang ^
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^ recht curiren lasse , damit hernachmahls nicht schürn -

, mere ^ cciklenna . oder Zufalle daraus entstehen .

^ § . 2 . So dienet einer solchen Frau mein besonn

^ der Murcer --Llixir , odereinegute aufrichtige Bie .-

s bergeil - Ltlenr , zu Z0 . Z7 . bis 4o .̂ Tropfen , in ein
^ wenig Bier , oder Zirwer - Wafter : Oder nur z .

oder 4 . Gran frisch Biebergeil - Pulver , mit 20 .

Gran geflossenen Rrebs - Augen vermischt , inRrau -

^ simünuen - Wasser zu gebrauchen : Oder nehmet

MDiebergeil - Lllenr , LÜenr . foericl von jeden

!, ß ! i . Quentgen , 8 ? lmiac8pirim ! ao . Gran , mischetS

« zusammen und davon nehmet 40 . bis 6c >. Tropfen ,

'y . chi ein wenig Brühe , oder überschlagenen Biere :

MOder nehmet eine O . uente Teuffels - Dreck , dar -

^ Mus machet 9 . übersilberte Pillen , und solche brau -
chet auf z . mahl , diese Pillen thun auch sehr gut

, ' in Mutter - Beschwerung und Ohnmachten der Wel¬

scher , wenn sonst nichts helffen will .. " « L . Alle ivl - ciic - mears , so oben angeführet worden , die -
W > nen nichtallein denen Wöchnerinnen ,sond - rn auch an -

dern Weibern , so mit Mutter - Beschwerung geplaget
b und überfallen werden ,

§ . z . Euserlich , so kan zum Anstreichen , und

^ riechen , nützlich seyn , Biebergeil - Schlag - Waf -

^ , ser , Raucen - Lßig , wie auch volarjscher
. M ^ >irschhorn -. 8piritu8 : Oder nehmet Rauce ,

, . Rrausemünize , Teussels - Dreck und Bieber -

ssvgeil , thut solches zerschnitten in ein Säcklein ,

liiill feuchtet es mit Rauren - oder andern guten sauern

I)lB schärften Lßig an , dann daran gerochen : Oder

man brenne Rebhühner oder andere Federn , Haa -

^ re von Hunden , oder Böcken , Teussels - Dreck ,

: Stock - Fisch , Horn , Fily , und dergleichen stin -

^ 2 ckende
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ckende Stichen mehr , so sie bey der Hand haben , ti«K
an ; Solche Dinge alle tilgen am besten die Mut¬
ter , wenn sie vor die Nase gehalten werden .

§ . 4 . So kan auch darbey ein Sackgen vonDil - V̂
le , Melissen , Märrer - Lblumcn , Lbamil en
Hopffen gemachet werden , diese ? lasset in stanken
L iere sieden , und leget ? warm auf den Bauch , un¬
ter den Nabel : Oder nehmet Oslbsnum , solehei
macht mit recht ariren Lßm weich , dann streicht es
wie ein s flajier auf ein subtil Lerwr , und legt es
über den Nabel , zuvor aber streichet denselben mit ^5 «
Rauren - Oele , dieses Mittel schaffet gewünschtejxM
Hülffe . » iikz!

« L . Was eine Frau unter denen obiaen Stücken , von
Natur nickt wohl necken noch leiden kan , dasselbt
muß ihr auch nicht vorgehalten werden .

IO ? . wie und auf was Art und weisFA
sich eine wöchnerur vor demweM
sen und rothen Friesel pr -eiervirers
und auch curiren könne ? ;

§ . 7 . Sie muß wahrender Schwangerschafft , M
rohen Obste , süffen Sachen , Milch - Speisen , war¬
men Kuchen , und sauren gesalhenen Speisen sich hü¬
ten ; Darbey aber ein paarmal zur Aoer lauen , den
Leib mäßig bewegen , und dann und wann etwas
zu Isxiren nehmen .

§ . 2 . So bald sie nun in das Kind - Bette kömmt,
so muß sie darauf sehen , daß ihre Woche , i - Renu -
gung ordentlich gehe , und die gesammlete böse Auch -
tigkeit in dem Unter - Leibe durch die Hälluche
cbrett . j. lUen abgeführet werden : Oder nehmet
Wallrach 22 . Gran , 2xreds - Augen 32 . Gran , >

die -
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- - ^ . -- - — '— -'^ v kiese beyde Stucke macht zu Pulver , und da -

' " E von nehmet in der Suppe eine 'gute Messer -
, Spitze voll .

" ^ § . g . Sich auch nicht zu warm halten , weder durch
^ Einhetzen in der Stube , noch mit Bedeckung der

tten , sondern in einer rempernnn Märine sich
« erhalten , und keine Lufft in die Stube , gehen lassen,
" "Vnocb sich erkalten .

8 - 4 - So kan sie des Tages ein paarmal zo . bis zy.'
M !^ rcpfenvoneinernick) tzu hitzigen Nernsr - I ' lnelur,

msck >dervon meinen schwarten Tropft - , oder Blur -
M ^ einigenden Fluß - Lss nr nehmen ; Aufden Abend

der 20 . bis zo . Gran von des Herrn voek . k. uclov »c .
^ .'inemweissen keroar . Pulver : !oder eine Messer -
^ spitze voll gebrannt -Hirsch - Horn , in ein wenig

' . .verschlagenen Biere und das daraus erfolgende
M ^ chweißgen wohl abzuwarten .
hMnL . Eine Wöchnerin muß nicht allzustarcke Schweißerei¬
en bende Artzneyen gebrauchen , auch nicht zu viel schwi¬

tzen , sonst ziehet sie sich daS Friese ! und anderedrrgleis
chen Beschwerungen mehr über den Hals , zumahl

Wl wenn der Leib darbey verstopft ist .
B IOF . womit ist eine ins Band Bette
^ kommende Frau , die ersten 7 . Ta -

- Mtmit ein paar Eyer - Dotlern zugerichtet , worinnen
^ I ,' isweilen ein wenigGalgant , oder Zimmet , oderSaff-
^ an , bey Armen aber nur Kümmel , Lorbeern , oder ge -
^ , - ulverte Bibernell- Wurtzel kan gethan werden .

G z § . 2 .

ge zu speisen ?
§ . r . Derselben nutzet nichts bessers , als wohl fett

^ machte kräffcige Suppen von Hühner - Brühen
? .„LNd Muscaten - Blumen , wie auch von Bier und Ko -
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§ . 2 . Ferner so kan sie auch Graupen , Habergrihe ,
weiche Eyer , Vögel , Kalb - und Lamm - Fleisch , und
ein wenig von einem feisten Huhne zu ihrer Mahlzeit ^
gemessen . E

8k . Drr Wöchnerinnen ihre Suppen und Speisen müsr HW
sen niemals weder zu gesaltzen , noch zu sauer , noch zu
süß gemachct werden . ? . - >

1O9 . was hat aber eine Wöchnerin ' '

unter währender Zeit vor Spei - ^ K
sen zu meiden ? „ n

§ . s . Sie soll sich hüten vor Rind - Fleisch , es se» >H
frisch ooer geräuchert , wie auch vor Reiß , Hirsen und .
andern zur Verstopfung geneigten Speisen mehr ; I^
Denn solche alle Gelegenheit zu verdrießlichen Fie- E
dem geben . , M

§ . 2 . Auch muß sie allen Überfluß in Speisen täg -W
lich vermeiden . M

§ . z . So ist es ihr viel besser öffters , denn auf ein -W
mahl zu viel gegessen .

§ . 4 . Je neuer eine Wöchnerinn , je schwacher undB .
ungesunder ist sie und ihr Kindlein , je mehr hat siel»
sich auch in Dirke zu gu dem iren .

8ö . Die Mäßigkeit in Essen und Trincken giebet auch ^M
allezeit mehr und besser Milch , als der Überfluß .

IIS . wenn ist eiirer niederkommendem R
Frau der Schlaff zugelassen ?

Der Scblaff , als das allersüffeste und erquickend «
sie Stück eines Menschen , kan auch einer von wegen D
vielen Wachen und hefftigen Geburts - Schmertzen ^
abgematteten Wöchnerinn wohl zugelassen werden , Mr
wenn sie nur zuvor ein wenig Suppe genossen hat, ^
doch muß ein solcher Schlaff auch mäßig seyn . ^

m . was
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m . wrz bra rcht man aber einer
^ wöchne in , io c ; ar nicht schlaffen
« A kan ?
» . Legt ihr nur unter das Haupt - Küssen ' , oder in die
2 "! Schlaf- Mütze ein wenig wer murh , oder bindet ihr

^ um das Haupt einen Bogen Papier , darinnen die

Unk Krahmer den Saffran gehabt haben : oder zerlaßt jz .
Gran . l - .suu <. n . 0 p >->r in Ro , cu - W » , , ,- r , und chr

^ " die Schläfe darmit bestrichen .

H x 112 . woher entstehen grosse Nachwei
^ hen bey einer Wöccnerm

W U § . l . Es kommen die Nachweh .- n oder Grim -

M men gemeiniglich von ausgestandener grossen Arbeit

in der Geburt her ; Bißwellen auch von einer Gall -

ZM >massigen scharffen Valerie , die sich im Lelbe versam -

lethat ; Bisweilen von Blähungen und Winden :

^ UjTrincket demnach von warmen Weine , darinnen

Raute , Nägelein undMuscaten - Bkrmei gesot -

sind . Oder nehmet 12 . Loth Rheinischen Wein ,

darinnen kochet Rönniche Ehamill - n - Blumen

undAnie - Gaamen und brauchets auf vorige Wei -

zi!» st : Oder nehmet frisch sü ẑ Wandel - Oel 4 . Loth ,
Üb,« Vlot - Saffc2 . Loth , Borragen - Wasser i . Loth ,

dieses mischet zusammen und trinckets auf einmal :

V Oder nehmet An ». - Daumen , Fenchel , Römischen

Lüminci , Lorbeere , jedes so . Gran , daraus ma -

Bkrp chet ein Pulver , und davon brauchet eineMesser -

E Spitze voll , so lange wie ihrs nöthig habet : Oder

kochet einen alten Laphan , mit Oille " - Saamen

Huf und davon esset die Brühe : Oder nehmet gepülver -

ßM te Hechr - Zähne , mit ein wenig Ingber in warmen

pll - .s G 4 weinIIP
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wein ein : Oder kochet Chamillen - Blumen in

Bier , und lasset die Wöchnerin warm davon trm -

cken : Oder gut Baum - oder frisch süß Mandel - ^

Gel mit warmen Bier , oder . Wein , offt getrun - ^ v

cken , hilfft auch sehr wohl . , ? !' ^

§ . 2 . Insonderheit so thut hierinnen treffliche i ^

Dienste vo <I . Wedeln seel . seine Larminstiv - Ls . ' ^

lenr , wenn selbige von der Lssent . Lskorei vermi - iM

schet und zu zy . bis 40 . Tropfen in ein wenig über - « >K

schlagenen Bier genommen wird : Oder die LlIem . ! M

Qsrminst . alleine ; oder die l ' inLtur . kieroarcl . oderM

in Ermangelung 22 . bis zo . Tropfen von einem gu - M

ten Hirschkolben - 8piricu , inerwehnten Vekiculo . , ^ ,

§ . z . Euserlich kan der gantze Unter - Leib , mit ' S

Dillen , oder Oiol - L >el , so warm , als es eine Frau

erleiden kan , alle Stunden geschmieret werden , dar - ^

nach ein vierfach Tuch darauf geleget : oder den Leib ^

mit warmen -Hirschen Marck gestrichen : OdcrM «

nehmet Lhamillen , Lein - Gaamen , jedes 4 . Han - -M

devoll , zerstost den Saamen , und thut alles zusam - K «

MSN in ein Säcklein , sl' edets in wein , und legt eöUD

warm auf den Leib : Oder nehmet Pappeln ,' . ^ ^

ley und Fenchel - Rraur jedes eine Handvoll , undM

denvierdten Theil Lorber - Blätter , dieses in Was - 1 ^
ser gesotten , und warm übergeschlagen : Oder neh - psl

met Brausernüntzc »», Melissen - Brauc , Mörrer - A

Braut , Majoran , und Chamillen , von jeden eine htz ^

Hand voll , diese 8pecies mit einander klein geschult - ich

ien , dann in einen » Gäckrzen »nit Milch gekocht , - .

und solches warn » über den ' Leib geleget , dieses stillet M ,

nicht allein die Nachwchen , sondern ist auch gut wie -

der den Schwulst des Leibes , und halt darneben ^

den Leib einer Frau offen . nv . Bey
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H'"' « L . Bey solchen Nachwehen musi man vorsichtig seyn , in -
^ dem manche Frau durch diese einstige Ursach dem Tode
lUs zu Theile worden , ehe sie recht sagen können , was ihr
ßtz mangele ober fehle .

uz . was ist zu thun , wenn eine Frau
' iii nach der Geburt «grosses Rücken -

und Lenden - weh hat ?
Nehmet Dill - Gel , Lhamillen - Oel jedes 2 . Loth ,

weiß Lilien - Oel , 4 . Loth , Wachs ein hall ) Loth , die -

scs zerlasset unter einander auf dem Heuer , daß es zur

/ " Salbe werde , damit streichet den Rücken , oder salbet

"'/ " denselben mit dem Onkuenco Hai , welche auch sehr

^ Zut thut .wie muß der Tranck einer wöch -
M ' nerin beschaffeir seyn ?

DerTranck , wornach sich einesolche ' abgemattete

ß »! Wöchnerin bisweilen mehr sehnet , als nach der 6 eli -

^ ^ icaresten Suppe , derselbe soll nicht zu kalt , sondern fein

16 Gewännet , und auch nicht sauer noch hitzig seyn , ab -

B ^ sonderlich dieersten drey Tage , oder sie trincke an statt

>clisdcsBieres einen I ' kee aus Melisse , LhamillenMd

Schafgarbe , solcher wird ihr wohl bekommen .

si / H uz . was schadet das kalte Trineken
^ einer Wöchnerin ?

^ urcl ) allzukalces Trincken wird das nöthige

.̂ Geblüt der Wochen - Reinigung erschreckt , und zum

Ausgange untüchtig gemacht ; Darauf dann ge -

"L » inniglich hoher Leib , Schwulst der Beine , wie

auch Rcissen und Grimmen bey Mutter und Kind

75 erfolget .
^ G5 n6 . wel »
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ij6 . welcher Wöchnerin ist überMa -
genes Bier zu trinken zugelassen ?

Solches kan einem jungen Weibe , so eines ^ hi --
gen lempcrame rs . oder auch die in der Geburt
viel Schmerhen ausgestanden , zur heißen Sommers -
Zeit nebst ihren Suppen und andern verdaulichen
Speisen , wohl zugelassen und verstattet werden .

E Atlzufr scheü Metränck aber thut niemahlsgut / son »
der « ist allen Wöchncrnhöchstschädlich .

Ddi
- ^

117 . Wie weit ist einer Wöchnerin die
Bewegung des Leibes und des Ge¬
müths zu verstatten ?

Hier muß man vor allen Dingen die Naturen der
Weiber wohl unterscheiden , indem immer eine starcker
ist , als die andere , und kan einem , von schwacher Leibes
c?. Hin u -on begabten Weibe , was zuvor thun ;
Doch ist allzustarckc Leibes - undG müths - Bewegung
keinem Weibe zugelassen , sie mag auch bey Kräfften
seyn wie sie wolle . Ist demnach allezeit besser , daß eine
Wöchnerin sich , bis nach den z . ersten Wochen , ruhig
und stille halte , alsdann nach befinden ihrer Kläffte
sich allqemahlig und mäffig zu bewegen hinwiederum
anfangen .

« s . Wenn ein Weib nachdem 12 Capit . des z . B . Mos.
v . 4 . sich wohl inne gehalten ; So soll sie bey ihrem
Aus - und Kirchgänge , eines guten Krä . ter --Bades
zur Stärckung und Reinigung sich bedienen .

n8 . Wie ist eine niederkomende Frau
zu cont 'iäeriren und zu halten ?

Sie ist wegen vielerlei) ihr zustoßenden k? ebrili -
scken hitzigen Zufällen , einer verwundeten nicht
ungleich zu achten ; Schaffet also derselben grossen

st '

Ä
ii'-^

IN.

Vor-
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^ Vortheil , wenn sie in ihren zugelassenen und ge -

H bräuchlichen Suppen , allemahl ein paar Messerspi -

^ henvollRrebs - Augen , oder pr ^ pai - irte Muschel¬
ig Schaalen , mit einnimmt ; Absonderlich , wenn sie

A so wohl an sich als an dem Kinde Hitze , Ansprung

vtz und andere Rauhigkeit der Haut verspüret .

^ 119 . Was ist zu thun , wenn einer
Wöchnerin die Geburts - Glieder

^ schwellen !
M § . Vermischt warmen wein nur ^ ltkee -

Ferr , und laßt darmit vffters den Ort fein warm , mit

M einem Schwanune behen : Oder nehmet nur daS

^ ^ Ic ' ee - Ferc alleine , welches icl ^ allezeit gut befunden .

So man aber einige Hitze und Räche daran verspüh -

rete , so kan man noch halb so viel von der weisen Lam -

Zm pher oder Bleyweis - Salbe , darunter thun : Oder
nehmet Od ^ rmenge , Chaimllen undLernsamen ,

>7 von jeden gleich viel , darunter mischet ein wenig
Lampher , dann thut solches in ein Gäckgen , und

^ kochets mit frischer Ruh - Milch , hernachmahls so
druckts alls , und legt es also warm über : oder das in

^ der obigen 104 . Frage befindliche Säckgen .

E i2o . Was ist bey allzustarcker Wo ^

A chen r Reinigung zu inercken ?
, § . 1 . Wann dieselbe allzuftarck , daß die Frau

dt§ darüber ohnmächtig , und allzumatt werden solte ,

so muß man dahin sehen , wie man mit guten Artz -

ueyen , die anfänglich nicht allzu sehr stopfen , den

^ Durchbruch des Geblüts in etwas mindere : Neh -

^ met derowegen nur röche Schloß - Seide , undbin -
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bindet ihr die Arme , Hände und Finger in Ge -

lencken darmit : Oder nehmet eine gebratene Mu -

scate , dieselben schneidet entzwei ) , dann macht die ei¬

ne Helffte zu Pulver , und gebet sie der Kind -

betterin in einen weichen Ey zu essen . Die andere

Helffte aber bindet ihr warm aufden Nabel . Will

dieses noch nicht helffen , so nehmet röche Loral -

leu , 2 . Quentgen , Tormeurill - Wurtzel , 2 lrme -

nischen kolus . Gebrannc - Hirfthhorn , jedes ein

Quentgen , daraus machet ein Pulver , und davon

brauchet Abends und Morgens eine Messerspitze voll ,

in ein wenig Suppe : Oder nehmet von der Lffem .

i . Quentgen , und von der Lilent . Lastor .

ein halb Quentgen , Mschets zusammen , und davon

n ' hmet dann und wann zg . bis 40 . Tropfen : O -

der trincket Wein , darinnen lebendige Rrebse ge¬

storben sind : Oder nehmet Flurstein , reibet ihn auf

einem Wetzsteine , denselben waschet mit Wegbreir -

Gaffc so lange , bisher Safft roch wird , ab , und

davon gebet einer Frauen , so damit beschweret ist ,

alle Morgen frühe nüchtern 2 . oder z . Löffel voll zu

trincken . Arme , die können sieb nur des gepülver -

ren Ziegen - Rochs in ihrem Trincken bedienen .

! «

§ . 2 . Euserlich so leget der Frauen die Gräfin -

Salbe , VnguenrumLomikiss » genannt , aufden

Leib , solche thut auch hierbey gute Dienste .

rrv . So dieser Geblüts Durchbruch nicht kunilLm - ntzllt - r
curirt und gebobeu wird , so folget gar leicht die Was¬
sersucht , Schwindsucht , Ohnmachten , und bis¬
weilen qar der Tod darauf . Zumal wenn man eine
Wö -bnerin bey solchem starcken Abgänge des Geblüts
zu ! ^ uae schlaffen läßt , wie ich dergleichen schon zu un -
kcrjchicdenm malen !wahrgenommen habe . rri .

1 V.

Mj .
5l-s
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^ 121 . was ist bey schwacher wocben -
^ Reinigung , da dieselbe entweder
^ zu wenig , oder gar nicht gehet,

Vorzunehmen !
2 § . i . Hierbey muß übermahl aufdie Beschaffenheit

j? einer solchen Frau gesehen werden , denn hat selbige
vor der Schwangerschafft ihre monatliche Reinigung

? zu schwach oder zustarck gehabt , so wird es auch
Ich in der Wochen - Reinigung häuffiger , oder weniger
ch sein ,. Inglcichen , bey welcher in der Geburt vielGe -
^ blüt abgegangen , bey derselben kandie Wochen - Rei -
. „ nigung auch nicht zu starck erfolgen .

§ . 2 . Ist es aber würcklich also , daß das Geblüt
' ^ wenig oder gar nicht abaehet , so muß man bey Zeiten
^ / solches mit guten Beförderungs - Mitteln bewegen ,
ch sonst pflegen vielerlei) gefährliche ^ mpromsra , oder
^ chZufalle daraus zu entstehen : Nehmet derowegen ei -
^ negute kerosr - linLtur , so ohne Säure pr ^ parirt
^ "worden : Oder einen guten aufrichtigen -Hirsch Horn

und last die Wöchnerin nur 2 . bis z . mahl ge¬
linde darauf schwitzen , so wird das Geblüte dadurch

^ « verdünnet , und in Lauf gebracht . Oder nehmet ge¬
rn. backene Lorbeer « , Zimmer - Rinde , Galganc,
^ Muscaten - d Inn en , Zitwer - Wurrzel , jedes an -
^ . derthalb Ouentgen , guten Saffran , ein halb O. ucnt >
"" Fen , dieses kochet mit einander in einem Nösel Bier,

und davon Morgens und Abends eine Zeitlang ein
^ Spitz Glaßgen voll getruncken ; Oder nehmet Zim -
idp wer - Rinde , Galganr , Liebstöckel - wurtzel ,
"̂ ' halb Quentgen , dieses zusamrnen in alten Bier
L oder wein gesotten , dann auf vorige Weise gebrau¬
chet , so ferne ein Weib z . Wochen eine Wöchnerin' gewe -
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gewesen ist : Oder nehmet Lorbeer » 2 . bisz . gute

Messer - Spitzenvoll : Oder röche Myrrhen andert¬

halb Quentgen , mit warmen wein oder Bier

ein , oder lasset ihr solche mit einem Apfel essen :

Oder siedet gestoßenen Lein - Saamen in wein ,

und trincket davon . Am besten aber , so können die

L ^ockis , oder Wochen - Reinigung durch meine ? 3 -
nsce - plllrn , oder die Neckerifchen oder -Hälli -

« fi¬

schen kolyckreü Pillen in rechte Ordnung ge¬

bracht werden .

§ . z . Luferlisb so nehmet Brunn - Rreß , Cha -

millen , wermurh von Stengeln abgestreift , dieses

nrrr in ein Säckyen gefasset , dann in halb Wein

und Wasser gesotten , und warm über den Leib ge -

leget : Oder reibet ihr die Schenckel unterwärts mit

warmen Tüchern .

§ . 4 . Befindet sich aber eine Wöchnerin , bey die¬

ser Geblüts - Berhaltung sehr Blutreich , so muß man

ihr die Ader am Knöchel des rechten Fusses öfnen ,

und 5 . bis ö . Unhen Blut abzapfen lassen .

« ö . Esisizu mrrcken , d . , tz wenn die Wöchnerin hitziges
rempeezmrnr , , und darbey vollblütig , so muß man

sich vor alhustarck treibenden Dingen hüten ; Denn

dadurch wird die Wochen - Rrinigung nur destomehr

verstopfet und verhindert .

122 . Was hat eine Wöchnerin vor
Nutzen von der richtigen Wochen
Reinigung ?

§ . i . Wenn sie nach der glücklichen Genesung des

Kindes wohl gereiniget wird , so bleibet sie bey guter

Gesundheit , St vice ver ^ .

§ . 2 . So ist sie auch hernachmahls desto geschickter , '
hinwiederum schwanger zu werden . § . ; >

-

" !!i
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^ § . So lange eine Wöchnerin sich nicht recht rei -
niaet , so lange ist sie auch nicht ohne Schmerhen ; Ja
wenn die Reinigung nur einenTag verzeucht , so brin -

^ aet sie Gefahr ; Nunt sie aber überhand , so kan eine
Frau gar des Todes darüber seyn .

rtö . Eine Wöchnerin muß sich zum wenigsten - . 8 bisy .
M« Lage wohi reinigen , woserne es ihrer Natur zuträg -
tlLi lich ceyn soll .
»z i2z . Washatmau bey der Leibes Ver¬

stopfung einer Wöchnerin in acht
zunehmen ?

ß, § . r . Man muß die ersten 4 . oder s . Tage behut -
sam darinnen gehen , daß man ihr nicht purgierende

Ä noch treibende Dinge eingebe , wegen der verlohrnen
» Kräffte : Oder auch , daß die Reinigung nach der Ge¬

burt , nicht so starck dadurch erreget werde .
», !» ' § . 2 . So dienen bester anfänglich äußerliche als
wp innerliche Mittel , nehmetalsdanneine Feige , schnei¬
de det sie nntten von einander , macht sie rund zusam¬

men , und schiebet solche mit Baun - Geie angefcuch -
M tet, der Wöchnerin unten in Mast - Darm : Oder
^ machet ein Stubl - Zäpflcurvon Speck , oder weist

weisst : Oder nehmet Honig 2 . Loth , Buum -
Del i . halb Loth , Srmsbiäcrer Pulver i . O. uent -

, gen , SpcriuMt- und Mäuse Ekuarck von je -
den eine halbe O. uente , das Honig und Baum ,

M Del kochet erst zur Lonstilenr . dann thut die Pul¬
ver hinein , und sorwiret oder macht Scuhl - Zäpf-

>B > ve , i eines kleines Fingers dicke , und auch so lang
daraus , welche geschwinde öffnen : Oder nehmet gan -
hen Saffran ,̂ eine Nuß groß , diesen rühret in ein
Löffel voll geftöster TZurrer , bis der Saffran gantz

weich
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Kweich werde , dann bindet es mit einander , einer Hand
breit über den Nabel , und leget ein wüllcn Tuch
darüber . '

§ . 2 . Nach verflossenen 4 . oder s . Tagen ihrer Nie -
derkunfft , so kanman Mii ciyttiei-en und andern öff-
ncnden Mitteln greiften , wie dergleichen schon in der
obigen 77 . und 78 . Frage sind erörtert worden : Oder «Fl
es kau auch folgendes Llykier gebrauchet werden : , W
Nehmet r »ingel - Rrauc , Pappeln , Tag - und
Nachr - Rrauc , Lein - Gaamen , kochet solche 8pe - j ^
cies mit Wasser , dann ein wenig Lein - oder Man -
del - Oel darzu gethan , und Zppliciren lassen .

« ö . EineWöckuerin muß alle stopfende Speisen verniet - !
den , es wäre dann , daß sie sich solcher wegen anterec
Zufälle bedienen mäste . ! ^^

124 . was hat aber der Durchfall einer ! ^
Wöchnerin auf sich ? ^

- § . i . Derselbe ist - nicht allein einer Wöchnerin sehr
beschwerlich , sondern auch , wenn er anhält , gefährlich ,
indem er die schon in der Geburt entkrafftete Frau , noch ^
mehr enerviret , und abmattet .

§ . 2 . So muß man solchem Übel bey Zeiten mit Wl
stärckenden und anhaltenden Arhneycn begegnen , u :>d
denen daraus entstehenden Zufallen vorbauen . Neb - M
met also von der Lüenr . ^ eclosr . 6sIanA . menrb . sy,
von jeden eine halbe O. uente , und davon laßt ihr des
Tages etliche mahl zo . bis 57 . Tropfen in ein we¬
nig überschlagenen ?> ier nehmen , und wenn die
Wochen - Neinigung ihre Richtigkeit hat , so können ^
unter jetzt recnmwenclirte d^ ixrur , noch 10 . bis ir .
Tropfen von der l ' inLlurs snoäins gcmischet und M ?
gethan iverden : Oder es kan auch die Lss. lern

csreck .
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^ _
M c - reck . gebrauchet werden : Oder zur Abends - Zeit

folgendes Pulver : Nehmet V7 srrer - Wurtzel , ge¬
brannt Hirschhorn , und Granar - Schaalen , oder

l>I>E eine Dost von dem Pulver . 8rypt . >VecleIü , oder die
^ in der obigen 69 . Frage § . s . befindlichen Mittel .

§ . z . Euferlich kan der Leib mit Rrausemün -
E yen - Oel gestrichen , und ein Gäckgen von Melisi

^ - se , Rrausemüntze und Rümmel warm darüber
.̂ ^ geleget werden .^
> ^ Vl8 . Anbey so muß eine Wöchnerin sich nicht erkälten , und
, ' ' alles rohe Obst , junge Biere und süsse Dinge ver -
!' meiden .
«um

I2Z » was verursachet die erste Milch
einer Wöchnerin vor Ungelegen -

M heil ?
. § . i . Sie bringet gegen den drittenTag , (allda sie in
V^ ieBrüste tritt ) Schauder undHitze, welches Milch -^ Achauer genennet werden , darbey sie auch ein
^ ' "Lpannen und Ziehen in den Schultern , so sich über die

Weln , gegen die Brüste hinziehet , empfindet . Bleibt
D :s nun darbey , und kommt kein ander Zufall darzu , so

man eben nicht nöthig etwas zu brauchen .
71!>!^ § ' Finden sich aber darneben hefftige Kopfs-

° . ^ chmerhen , grosse Hitze und Reisten , so brauchet
ein gelind Schweiß - treibend ^leclicsmenr,

des Heern Wedels seel. seine kerosr - linÄur,
. ^ der meine ^ nÄur . ^ lexipk . zu zo . 40 . Tropfen .
^.Dder einen aufrichtigen Hirfchkolben - 8pirirum

20 . bis zo . Tropfen : Oder etwas von dem kul -
Meer . Lerosrälc . I^ uäov . ->Ib . oder nur Rrebs - Au -

4 gn >
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_ _ , ^ ,

gen in ein wenig LarZobeueöldren - Wasser , ober
ein wenig Hollnndcr - Safft und dergleichen .

« 8 . Wird sich eine Wöchnerin hierbey ruhig halten , HE
und ein gelindes Cchwcißgcn abwarten , so wird sie S, t '"
Erleichterung ss den , und auch die Milch ihr desio ^M
besser in die Brüste treten . A

126 . was ist bey Milch - Fiebern zu
thun ?

Wenn der Natnr durch die in voriger 125 . Frage er-
welmten Scdweißrrelbenden ^ ryneyen zu Hülffe
gekommen worden , so hat man eben weiter nichts ^
( wenn die Wochen - Reim'gung nur gut folget ) darbey
vorzunehmen und zu thun , als daß man die Wöchne - .»» ^
rin vor allzu nahrhafften oder allzu hitzigen Speisen / " ^
wie auch vor errserltcher kalt n Luffc , vor Gchre -
cken und Zorn , und einer schädlichen Leibes - Verstv - ^
pfung sich hüten lasse . Ircm vor sehr kühlen und saurer ^
Dingen , wodurch gar leicht die Wochen - Reinigung ^ M
kan gehindert , und in Stockung gebracht werden .

r»L . Bey dergleichen Milch - Fiebern ist sonderlich dahiiuP^ H
zusehen , daß vor den Milch - Schauern keine starcke ,HM
scharffe , noch allzuflüchtige 8u <konkers gegeben werden ,E
sonst wird gar leicht dadurch das rothe und weisst . ^
Fru^ el erwecket . Wie hiervon in der obigen 106 . Fra - ' " " '
ge chon ch Meldung geschehen . N

127 . Was haben die andern Fieber bey^
Wöchnerinnen zu bedeuten ? ^

§ . i . C olch en Fiebern , wenn sie von einem scharf- E
fen , gallichten , und faulen Geblüts , oder wegcnL.
verhaltener und angegangener Nachgeburt entstehe », -N
müssen vhnverweilet mit denen krafftigstenArtzneyc », ^"
( wie in der obigen 71 . Frage angemerket worden ) ^
begegnet werden . "
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§ . 2 . Es hat aber bei ) dergleichen fiebern weder
Aderlässen nochPurgiercu statt , weil dadurch die weni¬
gen Krässte , so eine solche Frau nach der Geburt übrig
behalt , vollends entzogen werden . Und soferne es ja
auch dieKrasste Messen , damanexvirio Kumorum
Ursach zu Purgieren hatte , so muß doch solches unter
14 . Tagen nicht vorgenommen , noch starcke Purgan -
tia r, pxli ». iret , und gebrauchet werden, als nur gelin¬
de lsxsnkis . in kleiner V06 .

« v . Bey allen solchen Fiebern muß eine Wöchnerin nicht
sicher seyn , sondern bald Rath bey einem verständigen
ivl - cllc « suchen , wofern « sie nicht vor der Zeit dem Tor

> de zu Theil werden will .
128 . Wovon überkömmt ein Weib

nach der Geburt einen hohen Leib
und geschwollene Füsse ?

§ . i . Dergleichen wird nicht allein verursachet von
der unachtsamen Leibea - Oerbindung der Hebam¬
me , sondern auch , wenn die Wöchnerin durch allzuvie -
le , grobe , unverdauliche und blehende Speisen , vielem
kalten Getränck und euserlicher Erkaltung , die Wo ,
chen - Neinigung verhindert , und dadurch diesen Zufall
sich zuziehet .

§ . 2 . Will sie nun selbigen loß seyn , so muß sie al-
sobald nach glücklich vollbrachten 6 . Wochen folgen -

slibc denTranck gebrauchen : Nehmet Roß -narin r halb
tll ! Pfund , guten wein zwey Maaß , dieses laßt mit ein -

ander bis auf z . Nösel in einem neuen wohlvermach ,
tenTopffe sieden , und hiervon trincket alle Morgen

^ und Abende ein Wein - Glaßlein voll warm ; Des
morgens frühe aber muß ein klein Schweißgen

' 5 darauf abgewartet werden : Oder nehmet Roßma ,
^ H 2 rin ,
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rw , Wclissen , onsewünnen , Tausend - ( pül - ^

dei - - Draur , von jeden eine Hand voll , Zicwer -

wur tzel , 2 . O . uentgen , Gaiganr i . Quentgen , czan -

ymr S affran zO . ran , L ^ rcle > n e » 1 . O . uent - Av"

gen , kleine Rcsii ^ i 2 . Loth , Aabba -. lx , an -

derhalb Quenrgen . Diese ecies zerschnitten in ein

Säckge gethan , dann so viel guten wer «: darü -

der gegossen als es nöthig st . Wenn nun solä es

mit einander 24 . Stunden auf einem warmen Ofen , '

in einer wohlvermachten Flasche gestanden hat ; So - ^

kan sie hernachmahls des Tages ma I ein Wem - st i- N

Glaßlcin voll davon trincken . Anbei ' aber so muß » :I>E

sie allezeit die Woche über i . o ^ er 2 . mahl meine !' » - W «h

nsce oder die Nteberistchen oder ^ alllicr cn j ?sO

clirek - Pillen gebrauchen , damit die Blöl uneen stm

und andere gesammleten Feuchtigkeiten desto bes - M ,

ser angeführet werden : Oder nehmet 14 . Tage A - Lr: N

bends und Morgends warm Bier mit Baum - Bps

Lei wohl fett gemacht ein , so werdet ihr Wunder « «

sehen , was für Unreinigkeit solches wegtreibet und W ,

den Leib kleinmacht , ist ein sehr geringes aber probr - M L
res Mittel . M

kiiK
§ . 2 . Enserlich sv kan sie emSäckgen von thu - M

willen und Lein - Gaamen machen , dann solches

in wein sieden , und also fein warm auf den Leib , Ach

oder auf die Füsse legen : Oder sie nehme Bobnen ^
und Gersten - Mehl von jeden z . Loth , C hamillen

Blumen , wermurh , Bevfuß von jeden i . Loth ,

diese 5 pec , rs kan sie mit einander zu Pulver stos -

sen , dann mit wem ein Pflaster daraus machen ,

und wie das vorige warm gebrauchen . ^
§ . Z. ! ^
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§ . Z - Ist es von starcken Trincken , so muß sie

sich dessen aäntzlich enthalten .

^ § . 4 . Kömmt aber der Geschwulst von überflüßi -
^ gen Geblüce her , so ist kein besser Kemecl , um davor ,

^ als daß sie sich eine Ader unten am Enckel vfnenlas -

^ se , und den Leib mit obangeführten Pillen reinige .

^ 129 . was ist vor Rath , wenn einer
mx, Wöchnerin die Mutter vor den
^ Leib gehet ?
» T § . i . Nehmet ohnverweilet wermuch , Melij -

tscc sen , " Nurcer - Rranc oderrNerccrn - Rraut , jedes

IM ! gl ' ich viel , machet diese z . Krauter in einer Klips -

M ftnien Pfanne wohl heiß , und schlagets der Frauen

' lc 5 in einem blau mit Waid gefärbten Tuche vor die

kss Geburt , so weichet die Mutter von Stund anzurä -

^ r cke : Oder nehmet Wullenkraur , Eichen - Laub

" ^ ! und Pappeln , kochets mit fließenden Wasser in ei .-

W nem neuen Topfe , hernachmabls so lasset öfftersden

ckri ! Dampf davon wohl an den Leib gehen , aber nicht

r s>i« M heiß : Oder nehmet Nessel - R an r wohl geflossen ,
und pflafterweise über den Bauch gelegt : Oder

nehmet Berg - Hopsten , welches auch wilder

Wi Hopssen genennet wird , hat gelbe Blumen , densel -

ben kocht in Wasser , und behet euch darüber , dann

- schmieret die beyden Seiten mit Dachsen - Schmaly ,

^ und lasset darneben den Rauch von Urpenrin an

^ den Leib gehen : Oder nehmet Lypressen - Nüsse ,

^ ^ lsflix . Schlehen , Weyrauch , jedes i . Loth , Dra -

chen - Bluc s . Loth , Heidelbeer , und >-ssfl ' x -

^ . ssel , von jeden 8 . Loth , auch so viel Wachs , dar -" aus machet ein Pflaster , streichts auf ein Tuch ei -
H z ner
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ner Hand breit , und legt es zwischen den Nabel , solches
»st ein bewahrtes Mittel , die Mutter wieder an ihren
Ort zu bringen : Oder nehmet iz . gute Hände voll
Wuryelvon Gchlehen - Oorn , kochetsolche mit ge¬
nügsamen Wasser , in einem wohlverwahrten Topfe ,
eine Stunde lang , dann setzet den Topf in Nachtstubl ,
und davon lasset den Broden an den Leib gehen , und
das muß so lange Morgens lind Abends geschehen , bis
die Mutter wiederum zurechte ist . - In 6 . Tagen kan
wiederum frische Wurtzel gekochet und auf vorige
Weise gebrauchet werden .

Ä
Ä

§ . 2 . So muß der Frau vor die Nase wohlriechende M
Sachen , unten aber stinckende vorgehalten werden .
Einige Furores halten dann viel auf ein faul besessenes W
Ey , solches Pflasterweise auf die Mutter geleget .

« 8 . Hierbey muß eine darmit incammo -iirtc Frau , meisten -
theils auf demRücken , mit über einander geschlagenen W "
Deinen liegen , und darneben von vielen Husten , öfftem MA
Niesen , und aller Bewegung sich hüten .

izo . Was ist zu thun , wenn bey einer A
Wöchnerin die Mutter zerrissen , ^
und heraus hanget ? ^

Nehmet Larpen - Blasen , sammlet sie zusam -
men , dann dörret sie in einem Tiegel , und macht ein
Pulver daraus , davon kan die Wöchnerin alle Mor - ^
gen 2 . Messerspitzen voll in ein wenig warmen Bier ^
gebrauchen , so gehet sie hinwiederum hinein . Auch '
können bey diesem Ivlalkeur , die in der vorigen 129. ^
Frage angeführten ^ sclicsmems , dienlich gebrau-
chet werden .

izi -
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kU
izl . Was ist vor Hülffe , wenn eine
. Wöchnerin in der Geburt einen

Bruch überkömmt ?
Wenn der Bruch nicht wieder zusammen gehet,

- und auch die Schooß nicht , wie zuvor , will wiederum
enge werden , so nehmet alsdann Wall - wuryel ,
4 . Hände vvll , Woll - Kranr , i . Hand voll , dieses

> . siedet zu einem Lenven - Bade , und setzet die Frau
^ bis über die Scham darein : Oder nehmet WaU -
M Wurtzel4 . Loth , Woll - Kraur - Blumen , Johan¬

nes - Keaut mir den Blumen , Pappel - Kraut,
.Uch Grab - Murtzel - Kraur , jedes 2 . Hände voll . Wa -
wNÄ jvi an eine Hand - voll , dieses alles erschnitten a . ifvo -
E rige Weise gebrauchet . Dann neymet gekocht weiß

Lilien - Oei , Johannis - Oek , Lhamilten - Oel,
- ofen - Oel , vonjedens . Quentgen , Indianischen
^ >1, Balsain , i . halb Quentgen . Mit diesen vermischten
Mi Oelen können nach Gebrauch des Bades die zerrisse¬

nen Orte , oder wo der Bruch ist , bestriche nwerden :
Oder nehmet die aufgetrocknete grosse Wall - Wur -

bEl hei , Pfeffer , Kümmel , Zimmer , solches alles ge -
zM plüvert , und in ein klein Seiden Tücdlein gethan ,

in rochen Wein gekocht , und in die Mutter geleget .
, Wo dieses nicht helffen will , so muß Rath bey einem

!t erfahrnen und (ltnrurgo geholet werden .
11M-

152 . Warum bisweilen eine Wochne »
M »- rin ihr Wasser nicht halten kan ?

§ . l . Wenn das Schließ - Mäußlein der Bla -
lE , sen , 8pkin ^ er genannt , von allzugrosser Ausdeh -
>1«^ - nung der Mutter - Scheide , oder aus Unverstand der

H 4 Hebam -
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Hebammen zerrissen wird , so folget der ,Urin ohn Un¬

terlaß , welches aber ein gar beschwerlicher Zufall und

grosser Schmerß vor eine Wöchnerin ist , weilen die be¬

nachbarten Theile alle wund , von der Scharffeches

Urins werden .

§ . 2 . So ist dieser Zufall schwer zu curiren , ab¬

sonderlich , wenn der Fluß lange angehalten , und die

Patientin nicht mehr jung ist .

§ . z . Jstder8pinHer zerrissen , so kan dasselbe mit

nichts bessers , dann durch spritzen und beben zu rech¬

te gebracht werden . Und hierzu ist sonderlich dienlich

das OecoÄum eqvileti , Lonislicj , ivsjor . oder

brauchet folgendes Bad : Nehmet Betonten , Sal -

bev , Lorbeern - Blätter , Rosemarin , Poley ,

wohlgemuch und Arabische Srechas - Blumm ,

von jeden 2 . Hände voll , kochet solche Krauter in gnug -

samen Wasser , und lasset die Frau , wie gebräuchlich ,

darinnen baden !, und wenn dieses geschehen , so schmie¬

ret sie über der Geburt , wo die Blase lieget , mit nach¬

gesetzter Salbe : Nehmet H » nde - Ferr , Gänse - Fctt ,

von jeden eine Quente , weyrauch , Olammschen

8torsx . Opoponsx , von jeden eine Quente , ausge¬

preßtes Muscaren - Oel , eine halbe Quente , mischet

solches unter einander zur Salbe .

ßrÄ

« s . Hierbey so muß sie sich vor allzuvielem hitzigen G «
träncke hüten , und eines guten Oi -err befleißigen .

§ . 4 . Innerlich so nehmet Japonische Erde

i . Quentgen , rothe Lorallen , Rrebs - Augen , je¬

des i . Quentgen , anhaltenden Saffran von Eisen ,

22 . Gran , daraus machet ein Pulver , und brauchet

davon 20 . Gran , in ein wenig Brühe : Oder eine

Mr

! trc

gute
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gute Lslenr . trsvm . zu zo . 40 . Tropfen , in vorigen
vekiculo .

§ . s . Sind aber die ^ ibrr des Maußlein schlaff
worden , so dienen vielmehr Glieder - starckende Arh -
neyen , als Baden und Bedungen : Dann 8en -

^ nerci Vnßuentum äe carellis .
^ i ^ z . was bat der Gtuhlzwang bey ei¬

ner Wöchnerin auf sich ?
W Wenn demselben nicht in Zeiten mit dienlichen

Mitteln begegnet wird , so pflegt gar leicht der
Wk Affrer oder Mast - Darm auszutreten . Demnach
W c so brauchet die in der obigen 44 . Frage verordneten

Mittel : Oder nehmet Römgs - Rern>en - Blumen ,
^ ^ Steinklee - Blumen , Chamillen - Blumen , von
Dm jeden eine halbe Hand voll , Leinfaamen , Sieben -
MiPzeiren - Saamen , von jeden i . Loth , diese 8pecies
Allein zerschnitten , und zerstossen , dann in s . Säckgen
,, /W gethan , und in Löfch - Wasser der Schmiede geko -

chet , und eins um das andere warm übergeleget : Oder
setzet nur in Nacht - Stuhl ein mit warmen Wasser

Miß angefülltes Gefäß , und laßt den Broden davon an
s den Affrer gehen , solches schaffet gute Linderung .

^ i ? 4 . was ist bey Austretung des Äff-
ters oder Mast - Darms . zuge ,

§ brauchen ?
! 8 - r . Es muß vor allen Dingen der Leib hierbey

durch Zwerschen und Genes - Blärcer , oder durch
' D meine kleinen ObttruLkion » - Pillen geöffnet , und
, > ^ von seiner Uneinigkeit entlediget werden . Ein meh -
ar ist schon in der obigen 4z . Frage §. 2 . erörtert

! ^ worden . H 5 8 - 2 »



122 Von Rind - Retterinnen

§ . 2 . Ist aber der Dann geschwollen , so brau - FV
chet nachfolgende Behung : Nehmet Pappel - M
Krane , Wullen - Kc . iur , Lhamillen , und Sie - jlM
benzeiren , dieses mit einander in einem Sackgen M
mit Wasser gesotten , und darmit den Affter gebe - M
het , solches erwärmet und zertheilet : Oder nehmet '
Pappeln , ^ Itbee - Kraut , Siebenzeicen , Lha -
willen , Durchwachs , -Hopfen , jedes eine Hand s '
voll , diese 8pecies machet in ein Säck en , und W "
brauchets wie das vorige : Oder kochet nur Hops- »«u
fcn , in einem Gäckgen , mitCovenr , und legt es - M
auf den ausgetretenen Darm , bis der Geschwulst Mst
sich leget , alsdann Rosen - und Mastix - Oei dar - M "
an gestrichen : Oder brauchet folgendes Bad : Neh - dM «
met meiste Mohn - Häupter IO . Stück , Eibisch -
Braut , Seeblumen , Lhamillen und Rosen , 5 «
von jeden eine Hand voll , kochets mit einander in NiM
gnugsamen Wasser , und darein lasset die Patientin W ,i
sich sehen , dann streichet Rosen - und Dill - Oel,
darinnen etliche Regen - Würmer aufgesotten iiW
worden , daran .

§ . z . Hernachmahls so proceöiret man , wie in HM
der unten befindlichen 259 . Frage zu ersehen , dann « !
mit Baum - Wolle Nachfolgendespulver aufgele -
get : Nehmet röche Rosen , Granacen - Blür , je -
des eine halbe Quente , Mastix , w - yrauch ,
Myrrhen , jedes 2O . Gran , solches brauchet , wie ,
vorgemeldet : Oder nehmet dürre Erbsen , daraus HÜi
machet ein Pulver , streuets auf warme Tücher,
dann schiebet den Darm darmit hinein : Oder neh - M
met weyrauch , Mastix , Alaune , Galläpftl,
jedes eine halbe Quente , machets mit einander zu

Pul - '



und deren Zufälle . I2Z

' Pulver und braucht es wie das vorige : Oder neh -

metweyrauch und Lolophouien , jedes i . Quen -

te , streuet solches auf Kohlen , und lasset den Rauch

^ an den Affter gehen . Mehrere dicnsame Mittel sind

^ in der 258 . Frage zu finden .^ was bringet derverlohrne ^ ppe -
tik einer Wöchnerin vor Schaden ?

^ Wenn nicht bey Zeiten einer solchen Wöchnerin mit

I 'v kcäfftigen und wohlbereitetcn Magen - Artzneyen zu

Hülffe gekommen wird , so leiden Mutter und Kind

W darunter grossen Abbruch an ihrer ! Kräfften ; Darum

l so brauchet mein Balsamisches oder Blurreinigen -

Ä ? des , oder ein ander gut Magen - Elixir zu zo . bis 40 .

Lk Tropfen , mein wenig Brühe , Suppe oder Biere :

,!>L Oder eine Messerspitze voll von des c ^ ierceranj seinem

mL Magen - Pulver , in vorigen Vcinculis . Welche

dieses aber nicht habenkan , dieselbe nehme nur csräe -

denecliLien - Krauk , und ein wenig Lalmus , solches

thue sie zerschnitten in ein Gäckgeu , und hange es in

ihr orclinsirBier , und trincke davon .
^ , d! 6 . Es müssen einerWochnerin die ersten y Tage frühe die

/ ^ innerlichen Hände und Fußsohlen mit Saltz und Wer -
l , . muth wohl gerieben werden , damit ihr der ä ^ erie
' O nicht vergehe / sondern erhalten werbe .

U Das VIII . Capitel .
B Von stillenden Weibern , was dieselben bey
" L Uberkommung böser Brüste , Gemüths »
^ ^ lleüen , wie auch von ihren Wochen -
^ Stuben und §rLstirenden Kranckhei ,
^ ren zu oblerviren .
^ - zö . was
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